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Die gegenwärtige Etappe der Entwicklung der Sowjet
gesellschaft ist — wie es im Beschluß des Zentralkomitees 
der KPdSU vom 31. Januar 1977 „Über den 60. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution“ heißt — ge
kennzeichnet durch die weitere Stärkung und Entwicklung 
des sozialistischen Staatswesens und die konsequente Ent
faltung der sozialistischen Demokratie.
(Gekürzt übernommen aus Sozialistitscheskaja sakonnost 
1977, H e f t  3 ,  S .  7  f f . ,  Übersetzung von Heinz Wostry, Ber
lin) * S.
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Wesenszüge und Merkmale
des sozialistischen Staates und seines Rechts
Zum Erscheinen der DDR-Ausgabe des sowjetischen Theorielehrbuchs, Bd. 3 und 4*
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Im 60. Jahr nach der siegreichen Oktoberrevolution ist 
es offenkundiger denn je, daß der Sowjetstaat, der nach 
der erfolgreichen Erfüllung der Aufgaben der Diktatur 
des Proletariats ein sozialistischer Staat des ganzen Volkes 
geworden ist, ein Staat neuen Typs und der geschichtlich 
größte Triumph der marxistisch-leninistischen Staatslehre 
ist. Das widerspiegelt sich auch in dem vierbändigen 
Werk der marxistisch-leninistischen allgemeinen Staats
und Rechtstheorie, das vom Institut für Staat und Recht 
der Akademie der Wissenschaften der UdSSR unter Mit
wirkung von Mitarbeitern anderer juristischer For
schungseinrichtungen und Lehranstalten der Sowjetunion 
ausgearbeitet wurde.

Das gesamte Werkl, von dem mit dem Erscheinen der 
Bände „Der sozialistische Staat“ und „Das sozialistische 
Recht“ nun auch die deutschsprachige Ausgabe geschlos
sen vorliegt, gibt einen umfassenden Einblick in den ho
hen Stand der sowjetischen Wissenschaft auf dem Gebiet 
der Staats- und Rechtstheorie. Gestützt auf eine tiefgrün
dige Auswertung der Lehren der Klassiker des Marxis
mus-Leninismus, der großen theoretischen und organisa
torischen Tätigkeit der KPdSU, der reichen Erfahrungen 
bei der Errichtung und Festigung des Sowjetstaates und 
Sowjetrechts sowie der Staats- und Rechtsordnung in den 
sozialistischen Bruderländern, werden hier die allgemein
gültigen Gesetzmäßigkeiten und Lehren der Entstehung, 
des Wesens und der Funktion des sozialistischen Staates 
und seines Rechts dargelegt.

Für die Leser in der DDR sind die sowjetischen Er
kenntnisse gleichermaßen von hohem theoretischem und 
praktischem Wert, um die mit den Beschlüssen des IX. Par
teitages der SED gestellten Aufgaben zur weiteren Ausge
staltung und Stärkung unserer sozialistischen Staats- und 
Rechtsordnung zu bewältigen und tiefer in grundlegende 
Fragen der sozialistischen Staats- und Rechtsentwicklung 
einzudringen. Sie sind zugleich eine wertvolle Unterstüt
zung in der sich verschärfenden ideologischen Klassenaus
einandersetzung mit dem Imperialismus, in der die Pro
bleme des Staates, der Demokratie, des Rechts und der 
Gesetzlichkeit einen zentralen Platz einnehmen.

Es ist das besondere Anliegen des 3. und 4. Bandes, die 
aktive, organisierende und schöpferische Rolle des soziali
stischen Staates und seines Rechts beim Aufbau der sozia

listischen und kommunistischen Gesellschaft darzustellen. 
Aus der Vielzahl der Probleme sollen im folgenden einige 
herausgegriffen werden.

Notwendigkeit und Gesetzmäßigkeit 
der Errichtung des sozialistischen Staates

Ausgehend von den Lehren von Marx, Engels und Lenin 
begründen die Verfasser allseitig die Notwendigkeit der 
Errichtung des sozialistischen Staates in Gestalt der Dikta
tur des Proletariats als Hauptgesetzmäßigkeit der soziali
stischen Revolution.

Sie legen dar, daß die sozialistische Revolution sowohl 
friedlich als auch nichtfriedlich verlaufen kann und daß 
sich der Marxismus-Leninimus dagegen wendet, die Me
thoden des revolutionären Kampfes zu schabionisieren 
und eine bestimmte Form zur universellen zu machen. Da
bei ist weder eine absolut „reine“ friedliche sozialistische 
Revolution noch ein „reiner“ nichtfriedlicher Weg mög
lich. Die friedliche Entwicklung der Revolution tritt im 
praktischen Leben stets als überwiegende und herrschende 
Tendenz auf, wobei es Übergänge und vielfältige Kombi
nationen zwischen den beiden Wegen gibt, die vom kon
kreten Verhältnis der Klassenkräfte abhängen. Als gene
relle Lehre des Marxismus-Leninismus wird hervorgeho
ben, „daß der Weg zum Sozialismus nicht über den Krieg 
führt, sondern über den Klassenkampf, der zur sozialisti
schen Revolution und zur Errichtung der Diktatur des 
Proletariats führt. Das ist eine allgemeine Gesetzmäßigkeit, 
die allen Ländern eigen ist“ (S. 13).

Die Verfasser weisen darauf hin, daß Marx und Engels 
die Idee der Diktatur des Proletariats als Staat der Über
gangsperiode vom Kapitalismus zum Sozialismus nach 
gründlicher Verallgemeinerung der Erfahrungen des Klas
senkampfes entwickelten. Diese Idee richtete sich sowohl 
gegen die ultrarevolutionären Anschauungen der Anarchi
sten, die die Notwendigkeit des Staates für den Aufbau 
der neuen Gesellschaft überhaupt leugneten, als auch ge
gen die utopischen und reformistischen Illusionen über die 
Möglichkeit, den bürgerlichen Staat und die bürgerliche 
Demokratie für die Beseitigung des Kapitalismus, und den 
Aufbau der sozialistischen Gesellschaft zu nutzen. Davon 
ausgehend hat Lenin in seinen Arbeiten die Unvermeid-


